
am Tage Simon Juda 1756.
an welchem vor 50 Jahreñ

Die feyerliche Einweihung
der neuerbauten Kirche

zum Kreutze Chriſti
geſchehen.

Lauban,Jn der Schilliſchen Officin.
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22* 17 uls J JFZutchte dich hicht, tlbes Snudr (licbe Stadt ſondern·

ſey froölich  und getroſt: Denn der HRERR lann auch
PLZroſſe Dinge thun.
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n Feſt, geheiligt deinem Glucke

OG Lauban! reitzet meine Bruſſt.

Er iſt zu ſchon, er iſt voll Luſt,
Dou vuſt, die, ch vermehret ſpuret

So oft ich. dolüen Tempel ſchau
Der Chriſt? Srkürz juni Namien fuhret,

Den ſchonen, den gezierten Bau.

n R

Umſonſt, daß ich den Trieh erſticke,
S—

—ue J 2a ſteht er, der geſchmuckte Tempel8

Und zeigtẽdem Auge, das ihn ſchaut,
Jm kraftig lehrenden Exempel
Wer Gott vertraut hat wohl gebaut!
O ja: es wohnt ein GOtt im Himmel
Der treuvoll, nichts, als das betreibt
Was in dem irrdiſchen Getummel
Dem Heil der Seinen rathlich bleibt.
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Len Platz, da einſt die giergen Wurger

Mit rauberiſcher Fauſt gemordt;
Den ſieht nun der erfreute Burger
Als einen GOtt geweihten Ort.
Hier, wo in ienen finſtern Zeiten
Der Menſchentand das Herp bethort;
Laßt unſer GOtt ein Haus bereiten
Und lehren, was die Seele nahrt.

“en J

Qreiche Huld, die Du erfahren
Mein Lauban! GAtt exwieß ſie Dirl
Nach funfzig nun vberfloßnen Jahren
Erblickſt Du noch den Tempel hier,

Der da, als Norbens Krieger kamen
Zur Etnweil uneharaitat ſtund
Auf! preiße, preiße GOttes Namen
Sein Ruhm erfull Dein Herz und Mundi

„n
*8 liebes Zeugniß ſeiner Gnade

Die Du bey Dir verherrlicht ſchauſt?
GOtt will, daß dieſem Haus nichts ſchade

Das Du zu ſeinem Ehren bauſt.
Er will, ſo muß das Ungluck weichen
Wenn Krieg und Raub und Feuer draun, i
Er will, es darf Dich njcht erreichen, drg
Wirſt Du nicht ſo geboigen ſeyn?

Geneuß
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Geneuß Dub Dir agegonnte Gluckenn

GOtt gonnt es Dir, geliebte Stadt. 58

GoOtt hat, erkenne: ſain; Geſchuke,
Bewahrt, mus en. derliehet bat. Oſi lGecroſt, auf ſo· wiel. Enadenproben, June

Ervvart auch in der: Folgezeit
rt. ti.Den Beyſtand, den der HErr, von oben

Den frommen  Mungerp gern verleiht.nn cl
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v IJch will, Gleß es vor funftiz Jahren ),y
ülJch will dein GHtt und. Vater ſeyn!.

Du haſteee in Her. Ahatrerfahgen, Z 5
Du kanſt dich dejpeg SOttzs fieun-,
Du Eannſt, es noch. bis dieſe Stunde
Und ruhmeſt, Trotz der  Feinde. Spott!
Und jauchzeſt mit erweckten. Munde: D
Der HErr iſt Ottn gr it mein GOtt

coe.Zyerbleib nur, Stadt! et wird dir nuten
GOtt, deinen HErxrn und Jater iren!
Sein Arm kan dich am beſten ſtüen,
Auf ihn vertraun macht Kummerfreyh.

Zerſtore dle gemeinen Gotzen,
Die Welt und Fleiſch abgdttiſch ehrt. 5
Wiliſt du dein Gluck gecht-feſte ſaben, e

Verbleib in demag geln arhtt C
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Geentẽ jener watkerſC behee r

Die dieſer. Kirche treu gedient; 24.

Sey ihrer Tugenden Verehrerninn ud nJn welchen noch. ihr Nachrutnn grunt.ncat

Hat Neunhetz manches Vied  gedichtet i
Wodurch er dich noch ietzund tuhrt;
Hat Gudens Mund dich untetrichtet,
Und, treu, den richtgen Stei Jefuhrtzuan urcg

u u g
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8
/KVies Botkner dit die ſuſſe Weide;

Rief er: Folgt eirem Hirten inich;desnjigern!: Gudens Frende u

Wenn er mitdit dbn ZEſu ſprach; De
Und horſt du ietzund Pietzſchmann ruhmnen

MWas vn
So de
O eJ, prute kraftig J

2 uc

aeu Sey dünckbar fur die reichen Gaben
Womit  dein ſchdnes wottes! Hausn
Die Geber cuaheſchlnacket haben,

GOtt lenkte, Und ſie theilten aus.
Vergiß nicht Malzans reichlich Schenken,
Vergiß nicht Fiſchers milde Hand,
Erneur im vänkbarn Angedenken
Was GoOtt dutch ſie dir zugewandt.
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œGrekenn dein Gluck, o Stadt! und ſinge

GOtt, der dir hilft, ein Jubellied!
nueeeGott Zebaoth. thut groſſe Dinge,

Der Glaube jauchzt, der auf ihn ſieht,.
Entſtand in jenen bangen Tagen

Dein GoOtteshaus: ſo faſſe Muth!
Was wwillſt du. denn ietzt zweifelnd zagen?

Jſt ſchlimme Zeit:ſey du nur gut!
ch E vird biemit nut die Worie tezlelet, deide ber der: Einweihungepredite

Auno r7o6. am age Simon Ju aus 2 Cor: 6 16218. zum. Texte erwalet, und pon dem ſel. Ptüinar. helmannen etkiret worden.
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a 5ò e 2**ir D uiil jeil es manchen Leſern, denen vorſtehende Ode zu GeſichteJW vonehlet ulllt Alage
ux dmint, nielleicht angenehm ſeyn: durfte, einige Umſtande

tund en deſto beſſerm Verſtande

a fiiun ſr.. —Q—DeDeeiwrn detit Zeitent vor der Rirchenbelnigung war dielr Kirche ein
Monehslioſter, Franciſcaner· Ordens; varintien ſich: Prinvritten! vder
ſo genaunte Minnenbruder befunden. Matn ſent deſſen Stiftung und
Erbauuna.us gahr 1273, doch.mag ſich ſolches Anno 1332 erſt recht
erholet haben umd empori gekoninien ſehn? wie denn Nachrichten vor
banden ſind, daß dieſes Kloſten uinn ganannile Zeit, und auch nachhero,
in guten Flor und Anſehen geſtanden habe, welches bis 1427. gedauert.
In dieſem Jahre, im Maymonat, erfuhr die Stadt Lauban das be
thranenswurdige Ungluck Adaß die grimmigen Huſſiten alles mit Mor
den, rauben, ſengen und brennen erfulleten, wobey nicht nur der da—
malige Burgermeiſter Konrad deidler, und die beſte Mannſchaft der
Burger iammerlich ums Leben gekommen, ſondern auch ein gut Theil
des Kloſters im Feuer aufgegangen. Jedoch, das war nur ein Wehe.
Das andere groſſere brath 1432. lnt Marz ein wa die wutenden Huſ
ſiten, und unter ihnen die Taboritten wieder kamen, das Kloſter, wo
hin ſich vieles Landvolk gefluehtet, beſturruten, ſelbigs einnahmen, viel
Volk und Monchsbruder grauſam erwurgten, den Guardian des Klo—

ſters,
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ſters, Joh. Kronen, enthaupteten, und darauf das Kloſter anzunde
ten und vollig in die Aſche legten. Die Freygebigkeit vieler Burger
hatte jwar nachhero dieſen Kloſter wiederum in etwas aufgeholfen und
war zu deſſen neuen Erbauung beforderlich geweſen; Allein eine grim—
mige Flamme fraß Anuo 1554. das ganze Kloſter und zugehöriaen Ge
baude. Nun ſahe man nach und nach den Platz, wo daſſelbe vorhin
geſtanden, ode und wuſte werden, und man brauchte ſolchen zu einem
Zimmerhofe. Bald nach dem Anfange des ietzigen Jahrhunderss aber
horte das Oedeund Wuſteſeyn des alten Kloſterplatzes auf. A 1703.
am 27. Jun: wurde der Arundſtein zu der tetzigen Kirche, uniet Bur-
germ. Gebhardts Regierung, gelkgt. Der bämnlige Vorſteher D J.
A. Kirchhof dirigirte den Bau, und wie ſolcher fertig war, ſo geſchahe
Anno 1706; am Tage Simon Juda, war damals der 2i Oct. die feyeyl.
Einweihung; und ſo ſtand dann dieſes neue GOtkeshaus, zum ECreutz
Chriſti genunnt, da. Zu deſſen beſſerer Unterhaltung legirte der Anno
1754. ſel. verſtorbene Baron Hr. Job. Wilb. v. Malzan ein Kapi
tal von zoo Rthlr. zu deſſen Andenken jahrlich ndch am Johannista;
ge eine Gedachtnispredigt aenaiten wird. Durch die Milde freygebi—
ger Burger wurden antatr, Aaniel und Einportirchen anſtandig und
zierlich errichtet. Ganz bewuders aber hat uch die Mildthatigkeit des
An. 1750. ſel. verſtorbenen Scabini, auch Kauf- und Handeherrin
Hrn. Dan. Andr. Fiſchers gegen dies Gotteshaus erwieſen, als wel
cher die trefl. Decke malen, und die ietzige ſchöne Orgel hat erbauen laſ,
ſen anberer Maſ lo Au

ene JAte. m. ſgoy vrranverz wor vt n eruffene Prediger. Jhm folgte 1709. Hr. M. Friedr. Gude; dieſem

an. 1728. Hr. Al, Konr. Bottner; dieſem an. 1752. Hr. M. Gottl.
Zriedr. Gude, und dieſem an. 1755. der ietzige Hr. Gotth. Pietzſch
jnann. Wer Zeit und Gelegenheit hat, kan hiervon mit mehrern
nachleſen; die Arbeiten einer vereingten Geſellſchaft, Il Band. 1St.

vco. IV. G. 39. u. f. vergl. mit M. Hoſmanis Lebensbeſchr.
aAller Paſt. Primar. in Lauban.
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